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staltungen in bestimmte Datenbanken 
des Bildungsservers eintragen.
Der Deutsche Bildungsserver arbeitet 
mit vielen anderen Bildungsportalen 
und Institutionen zusammen: Mit 
den Landesbildungsservern bestehen 
gemeinsame Arbeitsstrukturen und 
redaktionelle Partnerschaften, Koope-
rationspartner an Hochschulen und 
außeruniversitären Instituten pflegen 
redaktionelle Angebote zu mehre-
ren Themenbereichen des Bildungs-
servers, Partnerportale ergänzen das 
Angebot. So ist Bildung PLUS die 
Publikationsplattform des Bildungs-
servers zum Thema Bildungsreform, 
das InfoWeb Weiterbildung (IWWB) 
bietet eine Meta-Suchmaschine für 
Weiterbildungskurse, und »Lesen in 
Deutschland« ist das Portal zur außer-
schulischen Leseförderung. Die Meta-
Suchmaschine des IWWB ermöglicht 
den zentralen Zugang zu Informati-
onen über Weiterbildungs angebote, 
Weiterbildungsberatungsstellen, 
Fördermöglichkeiten von Weiterbil-
dungen sowie weiteren für die Teil-
nahme wichtigen Themenbereichen. 
Nutzende können bundesweit Kurse 
nach Datum und Ort, Kursart und 
Thema recherchieren.
Der Deutsche Bildungsserver wurde 
übrigens im Frühjahr 2011 für seine 
herausragenden Leistungen als nati-
onaler Bildungswegweiser mit dem 
Medienpreis Bildung 2010 des Ak-
tionsrats Bildung geehrt. Überreicht 
wurde der Preis auf dem Kongress 
»Deutschland hat Zukunft: Bildungs-
reform 2000 – 2010 – 2020« in 
München. »Die Auszeichnung ist eine 
große Ehre und eine eindrucksvolle 
Bestätigung unserer Arbeit«, so Profes-
sor Rittberger, Direktor des DIPF, bei 
der Preisverleihung. Der Bildungsser-
ver, der seit elf Jahren besteht, ist ein 
Gemeinschaftsservice von Bund und 
Ländern und wird im Deutschen In-
stitut für Internationale Pädagogische 
Forschung (DIPF) koordiniert.
Kontakt: Deutscher Bildungsserver, 
Axel Kühnlenz: Tel. 069/24708-
320, E-Mail: kuehnlenz@dipf.de, 
Deutsches Institut für Internationale 
Pädagogische Forschung, Schloßstra-
ße 29, 60486 Frankfurt/M.

Der Deutsche Bildungsserver (www.
bildungsserver.de) ist der zentrale 
Wegweiser zu Bildungsinformationen 
im Internet. Er bietet allen Interessier-
ten den Zugang zu grundlegenden 
Informationen und Internetquellen 
– aktuell, umfassend und kostenfrei. 
Als Meta-Server verweist er primär 
auf Informationen zum deutschen Bil-
dungswesen, die u.a. von Bund und 
Ländern, der Europäischen Union, 
von Bildungseinrichtungen, Landes-
instituten, wissenschaftlichen Fachge-
sellschaften, außeruniversitären For-
schungs- oder Serviceeinrichtungen 
bereitgestellt werden. Darüber hinaus 
erstellt er eigene Inhalte und unter-
stützt mit interaktiven Web-2.0-Ele-
menten die Partizipation der Nutze-
rinnen und Nutzer.

Angebote und Service

Der Informationspool eröffnet – ne-
ben der Datenbank-Abfrage – zwei 
inhaltlich strukturierte Einstiege: the-
matische Kataloge und Angebote für 
verschiedene Adressatengruppen. Die 
Themen umfassen alle Bildungsstu-
fen, von der Elementarbildung über 
Schule, Hochschule und berufliche 
Bildung bis zu Wissenschaft, Bil-
dungsforschung und Erwachsenen-/
Weiterbildung. Ergänzt werden sie 
durch übergreifende Informationen 
zum deutschen Bildungswesen und 
Querschnittsthemen wie Behinderten-
pädagogik, Sozialarbeit, Medien- oder 

interkulturelle Bildung. Aktuelle Infor-
mationen, publizistische Berichte und 
Kontextmaterialien zu ausgewählten 
Schwerpunktthemen bieten die zu-
sätzlichen Rubriken.
Mit dem 14-tägig erscheinenden 
Newsletter, dem persönlichen Pro-
fildienst »Mein Bildungsserver« und 
dem RSS-Newsfeed können sich 
Nutzende regelmäßig über Aktuelles 
beim Bildungsserver oder zu ihren 
speziellen Interessengebieten infor-
mieren. Über den in Zusammenar-
beit mit der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft (DGfE) 
betriebenen Stellenmarkt Bildung 
lassen sich Stellenangebote recher-
chieren oder Stellengesuche veröf-
fentlichen. Die Glossare zur Bildung 
bieten Definitionen zentraler Begriffe 
des deutschen Bildungssystems sowie 
zur europäischen Dimension des Bil-
dungswesens.
Für Recherchen im Bildungsserver 
steht ein umfangreicher Datenpool 
u.a. mit Nachweisen zu Onlineres-
sourcen, Institutionen, Personen, Ver-
anstaltungen und Wettbewerben zur 
Verfügung. In die Suche einbezogen 
sind auch die bibliografischen Daten-
banken des Fachportals Pädagogik, 
das mit der FIS »Bildung Literaturda-
tenbank« den zentralen Einstieg für 
die Suche nach erziehungswissen-
schaftlicher Literatur bietet. Zudem 
können die Nutzerinnen und Nutzer 
selbst interessante Online-Materialien, 
Institutionen, Homepages oder Veran-

Bildung im Internet
Der Deutsche Bildungsserver
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VON PERSONEN

Der bisherige Direktor der Akademie 
Klausenhof, Dr. Alois Becker, wurde 
in den Ruhestand verabschiedet. Sein 
Nachfolger wurde der bisherige Stell-
vertreter, Dr. Hans Amendt. Dom-
kapitular em. Walter Böcker, Mün-
ster, würdigte als Vorsitzender der 
Akademie Klausenhof die Leistungen 
des scheidenden Direktors. Er habe 
sich in seiner Amtszeit mit »uner-
müdlichem Einsatz für das Wohl des 
Klausenhofs« und bundesweit für die 
Anliegen der katholischen Erwachse-
nenbildung engagiert. In seiner Zeit 
sei die Akademie modernisiert und 
wettbewerbsfähig gehalten worden. 
Becker hat sich in besonderer Wei-
se auf Bundes- und Landesebene 
ehrenamtlich für die Anliegen der 
Weiterbildung eingesetzt. So ist er 
weiterhin Vorsitzender der Arbeits-
gemeinschaft katholisch-sozialer Bil-
dungswerke (AKSB) und stellvertre-
tender Vorsitzender der Katholischen 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Er-
wachsenenbildung (KBE). Kurze Zeit 
später wurde auch Domkapitular em. 
Walter Böcker von Wilfried Thei-
sing, Weihbischof im Bistum Mün-
ster, als Vorsitzender des Vorstands 
der Akademie Klausenhof abgelöst. 
Der seit dem Rücktritt Gerald Be-
stiers im Jahr 2010 vakante Posten im 
Vorstand der Landesarbeitsgemein-
schaft für katholische Erwachsenen- 
und Familienbildung in NRW (LAG 
KEFB) ist 2011 durch die Wahl von 
Doris Krug, Leiterin der Familienbil-
dungsstätte Selm, wieder besetzt. Ne-
ben Monika Hannibal-Zangenberg, 
Bistum Essen, ist Krug die zweite 
Vertreterin der Familienbildung im 
Vorstand der LAG KEFB NRW.
Zum 1. Mai 2011 hat Prof. Fried-
rich Hubert Esser die Nachfolge 
von Manfred Kremer als Präsident 
des Bundesinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) angetreten. Esser war seit 2005 
Leiter der Abteilung Berufliche Bil-
dung beim Zentralverband des Deut-
schen Handwerks (ZDH) und davor 
stellvertretender Direktor des For-
schungsinstituts für Berufsbildung im 
Handwerk an der Universität Köln.

Im Alter von 81 Jahren verstarb am 
19. März 2011 Hermann Moog, 
der von 1972 bis 1980 Vorsitzender 
der Landesarbeitsgemeinschaft für 
Katholische Erwachsenenbildung in 
Nordrhein-Westfalen (LAG KEB) und 
in diesem Zeitraum auch für eine 
Amtsperiode – nämlich von 1974 bis 
1977 – Vorsitzender der Katholischen 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Er-
wachsenenbildung (KBE) war. Die 
KBE erklärte in einem Nachruf, dass 
sie Hermann Moog für seine weitrei-
chenden und bis heute bleibenden 
Verdienste in der katholischen Er-
wachsenenbildung ein ehrendes An-
denken bewahren werde.
Bei der Mitgliederversammlung 
des Deutschen Volkshochschul-
Verbandes (DVV) wurde ein neuer 
Vorstand gewählt. Bestätigt in ihren 
Ämtern wurden Prof. Rita Süss-
muth als Präsidentin, Dr. Ernst Die-
ter Rossmann als Vorsitzender so-
wie Thomas Friedrich und Klaus 
Hebborn als Beisitzer. Neu in den 
Vorstand gewählt wurden Dr. Dag-
mar Engels und K. Heinz Eisfeld 
als stellvertretende Vorsitzende so-
wie Katharina Seewald als weitere 
Beisitzerin.
Prof. Klaus Töpfer ist der 27. Träger 
des seit 1975 von der Katholischen 
Akademie Trier und der Christlichen 
Erwachsenenbildung Merzig (CEB) 
vergebenen Peter-Wust-Preises. Der 
Preis geht »an einen Menschen, Wis-
senschaftler und Politiker, der kreativ 
und kompetent an den unterschied-
lichen Stätten lokal, national und 
international gewirkt und schon zu 
einer Zeit, als Fragen der Ökologie 
noch nicht oben auf der Tagesord-
nung standen, weitblickend seine 
Kraft zum Wohl der Menschen und 
zur Bewahrung der Schöpfung einge-
setzt hat«, begründeten die Stifter des 
Preises die Vergabe.
Die Delegierten der Deutschen Evan-
gelischen Arbeitsgemeinschaft für Er-
wachsenenbildung (DEAE) wählten bei 
der diesjährigen Mitgliederversamm-
lung in Tutzing Wilhelm Niedernolte 
und Dr. Birgit Rommel als neue Vor-
sitzende. Wilhelm Niedernolte, Han-
nover, leitet die Evang. Erwachsenen-

bildung Niedersachsen und nimmt 
das Amt des Vorsitzenden der DEAE 
seit 2009 wahr. Dr. Birgit Rommel, 
Stuttgart, leitet die Evang. Erwachse-
nenund Familienbildung in Württem-
berg und gehört seit 2007 dem Vor-
stand der DEAE an. Als Beisitzer/innen 
wurden gewählt Antje Rösener, 
Dortmund, Heike Wilsdorf, Darm-
stadt, Dietmar Freiherr von Blitters-
dorff, Landau/Pfalz, Karl-Heinz Mai-
schner, Dresden, und als neues Vor-
standsmitglied Dr. Freimut Schirrma-
cher, Kassel. Nach 16 Jahren enga-
gierter Vorstandsarbeit wurde Dr. Ari-
bert Rothe, Erfurt, aus dem Vorstand 
verabschiedet. Die bisherige Vorsit-
zende Heike Wilsdorf, Darmstadt, 
hatte nicht noch einmal für den Vorsitz 
kandidiert.

FEECA mit neuem 
Führungstrio

Auf der in Bonn stattfindenden Mit-
gliederversammlung der FEECA (Fede-
ration Éuropeenne pour l’Education 
Catholique des Adultes), dem europä-
ischen Verband für katholische Er-
wachsenenbildung, ist der Präsident 
Pavel Jajtner mit sofortiger Wirkung 
von seinem Amt zurückgetreten. Die 
FEECA wird nun von den drei 
Vizepräsident/-innen Edit Balogh 
(Ungarn), Heinrich Block (Frankreich) 
und Andrea Hoffmeier (Deutsch-
land) geleitet.  Rumänien wurde als 
neues Mitglied aufgenommen. 
Die FEECA hat beschlossen, sich mit 
dem Schwerpunktthema der Europä-
ischen Union für das Jahr 2012 , dem 
„Europäischen Jahr des aktiven Alters“, 
zu beschäftigen. Zum einen soll die 
auf dem christlichen Menschenbild 
beruhende Sicht auf das Alter in die 
europäischen und nationalen Debat-
ten eingebracht werden. Zum anderen 
sollen die unterschiedlichen Altersbil-
der in den Ländern der FEECA-Organi-
sationen in den Blick genommen und 
in ihren Auswirkungen auf die eige-
nen Bildungsangebote reflektiert wer-
den sowie Impulse für die Bildungsan-
gebote für Menschen im dritten und 
vierten Lebensalter gegeben werden.


